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W i l d b a d .

Wasserkraft seil.
Die der Stadtgemeinde Wilddad gehörige,

seit 1 Jahr nicht mehr betriebene 3,3 Klm .
oberhalb der Sladt und Bahnstation an der
Staatsstraße liegende

Laulenhossägirmhle
mit einer Wasserkraft von ca . 38
Pserdckräften wird zun , Verkauf ansgcboten .
Areal zu jeder gewerblichen Anlage ist vor¬
handen . Nähere Auskunft erteilt die Stadt -
Pflege .

Den 23 . Juli 1890 .
Stadtschnlth eitzenamt :

Bahner .
1?U88boälL6lLtz ,

NödtzllneL ,
1 '

ei ' Mlltiiiöl ,
IiviiM ,

kar <iu6l ^ i (;Ii8tz ,
81uUl8päIiliv

empfiehlt bestens
Ll » « kV « »

Feine
Neue Multeuser Kartoffel
sind wieder eingetrofsen bei

Chr . Batt , Nathausgasse .

, Ntzlall - L

Lnul86llutz8ltzMptz1 ,
ktzt8e1lLkl6ü ,

K0L0Aramm -86liul )l0iitzii
uuä 86liadl0ützii 2lir

>VÜ86U6 - 81i (;L6I6l
empfiehit Emil Nutz

Neue gelbe

Neckcrrkcr̂ Loffet
sind zu billigem Preise fortwährend zu ha¬
ben bei Chr . Batt , Rathausgasse .

Frische

MiVck-Kiittll
empfiehlt per Pfd . 70

Z. F . Gutbub .

i l d b a d .

Ungediuig da AiHtikmdeit
für den

Neubau des „König -Karbs -Wades ."
Dieselbe , im Ueberschlagsbetrag von 5800 Mk . soll ans dem Wege

schriftlichen Angebots vergeben werden .
Zeichnungen , Kostenanschlag und Bedingungen sind auf dem Bau -

Bureau zur Einsicht aufgelegt
Angebote wollen spätestens bis

Mr
'
Urvoe/r , 6 . r ' M » - . 77 5/l - '

bei der Kgl . Badiuspektion eingereicht werden , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfindet , der die Bewerber anwohnen können .

Wildbad , den 23 . Juli 1890 .

— Die Bauleitung .

i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
» » » » » M» M» »

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren - Zug -
flieset , Herreu -Zng - « . Schnür - Schuhe , Rohrstiefel

uud Schuhe stärkster Qualität , Damen - , Mädchen - » . Kinderstiefel und
Schnhe in Leder, und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen .

Kitt -Kveme , Lsdev -Appvetur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

- hinter dem Hotel Klumpp .

Cigarren n . Cigaretten,
sowie Ranch - u . Kan-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Sehr schöne

empfiehlt
I . F . Gutbnb .
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Reines wasserhelles

Maschinenöl
ist in jedem Quantum zu haben, sowie auch
sonstige Maschinenteile wie Schiffchen u . s .
w . bei Frau Luise Bolz

Hauptstr . 130 .
Das so beliebt gewordene

frisch kingetroffen empfehle hiemit
C- Aberle sin ,
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Ausverkauf.
Wegen vorrückcuder Saison halte ich wie

alljährlich einen vollständigen Ausverkauf in

Wollgarne aller Art
zu Fabrikpreisen und muß das Lager vor
Eintreffen der neuen Garne , 1 . September,
geräumt sein .

Da Wolle ziemlich aufgeschlagen hat , so
ist eö im Interesse eines jeden, gut u . billig
zu kaufen.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst
«n_ Emil Nutz .
LvttvorluAtzL , HsvLäeektzu ,
OommoäväevkeiL , ^ reppen -

läuter , (^veokllluttlm ,
koitlsrvüstvLktz

empfiehlt billigst
Fr . Maier .

«

VON den feinsten bis 2U den
Ae^vöbnlicbst . werden scbön W
und billig nnAeferti^ t (aucb «

^ sieben ^ ederseit Nüster 2U ^
D Diensten ) i . d . öucbdrucberei D
k ^ k
T LeinL . üokmuim . Z

Lauptatraass 104
ompLsblt

^ OrMLl - ^VoH - ^VL86k6
riebt krok. Dr . dä^er.

^Ilsinvorkauk kür XVilckdaä .
I 'srnsr :

rvinvollsno , kalbvollsns n . baumvollous

Vnter - Lleiclor
für Herren, Damen u . Linder

ZoeLen L F ^ üM/ ?/6
IN VVoll - und Laumwoiie etv . eie .

Guter frisch gebrannter

estS zu haben bei
I . F. GM«».

am Gr

Allen denjenigen welche bei dem raschen Hingang meines
nun in Gott ruhenden Mannes

Andreas Köhler , Invalide
mir so liebevoll zur Seite standen, sowie denjenigen welche ihm
zu seiner letzten Ruhestätte das Ehrengcleite gaben , besonders
Herrn Feldwebel Binder und den zur Kur hier weilenden
kranken Mililär's , dem Wildbadcr Krieger - Verein und dem
Herrn Stadlpfarrverwescr für die erhebenden trostreichen Worte

abe sage ich meinen aufrichtigen tiefgefühlten Dank.
Iviederiks KöHLev von JeuevbcrcH

mit ihven 7 Kindern .

an «» ! Drei Mark für 2 Monate^ o»
s allen Deutschen Postanstalten . M . 3 -

„Berliner Neueste Nachrichten "
Unparteiische Zeitung.

2mcrL Lcrgüch (auch Montags )
Redaktion und Expedition : Berlin SW ., Königgrätzer Straße 41 .

Schnelle , ausführliche u. un¬
parteiische Polit . Berichterstatt¬

ung .
Wiedergabe interessierender Meinungs¬
äußerungen der Partciblätter aller Richt¬
ungen — Ausführliche Parlaments-Be¬
richte . — Treffliche militärische Auf¬
sätze — Interessante Lokal-, Theater-
und Gerichts-Nachrichten . — Eingehend¬
ste Nachrichten über Musik, Kunst u.
Wissenschaft. — Ausführlicher Handels-
tcil . — Vollständigstes Coursblatt . —
Lotterielisten. — Personal-Veränderungen
in der Armee, Marine u . Civilvcrwalt-
ung sofort und vollständig .

7 (Gratis-)Beiblättcr
1 . „ Deutscher Hausfreund * illustrierte

Zeitschrift von 16 Druckseiten, in ele¬
ganter Ansstattung wöchentlich .

2 . „IllustrierteModenzeitung"
, monatl.

3 . „ Humoristisches Echo" , wöchentlich .
4. „Verlosungsblatt "

, zehntägig.
5 . „Landwirtschaftl . Ztg . " , vier-zehntägig .
6 . „Zeitung der Hausfrauen "

, do .
7. „ Produkten- u . Warcn - Marktbericht ",

wöchentlich .
Feuilletons, Romane u- Novellen der

hervorragendsten Autoren .

^ IIXLllKDI in tlbll „Ltzl'llüvl
haben vortreffliche Wirkung ! Preis

RvU68ttzL > l1Ctlll« !l1(>Il"
ür die 6gespalte» e Zeile 40 ^s .

Auf Wunsch Probe - Nummern gratis und franeo !

Mein Lager in

Bettsedern L FlaumMaks Doppelstarke
empfehle bestens K . Ilbevke , seit -

Sotten halte ich bestens empfohlen , sowie
ich mich zu Anfertigung von ganzen Betten
und einzelnen Bettstiicken empfehle .

Fr . Maier .

Puztuch
in bekannter Güte " empfiehlt

I . F . Gutbub .
Alle Sorten feinen

- sILaSve -
empfiehlt Conditor Funk .

Meine sämtliche
kinstzl L lÜii 'dlbiDVUi ^ u

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
80 K 0 b 686 L

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr. Pfau.

Königl. Kurtheater .
Direktion : P . Liebig .j

Montag, den 28 . Juli 1890 .
(Abonnements -Vorstellung )

Ich heimle meine Tochter.
Lustspiel in 1 Akt von I . Groß v . Trockau .

Hierauf :
Das erste Mittagessen .

Lustspiel in 1 Akt von C . Görlitz .
Zum Schluß :

G n d L i ch .
Schwank in 1 Akt von Otto Girndt .

Dienstag, den 29 . Juli 1890 .
-

(Abonnements -Vorstellung .)

Der Raub der Sabinerinnen
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul

v. Schönthan.



Rundschau .
"

— A » das k. Residenzschloß in Stutt¬
gart wird in der Richtung nach der Schloß¬
gartenstraße hin ein Andau angesügt , Weicher
zu einem Wintergarten hergerichtet und mit
den Gemächern des Königs in direkte Ver¬
bindung gebracht werden soll . Die Arbeiten
sind bereits im Gange .

— Vor einigen Tagen fiel ein im Kgl .
Schloß in Friedrichshafen beschäftigter Tag -
lvhiicr aus dem benachbarten Fischbach eine
geringe Höhe herab und zog sich innerliche
Verletzungen zu . Se . Mas . .der König hat
augeordnet , daß ihm täglich Rapport erstat¬
tet werde über das Befinden des Mannes ,
und daß derselbe auS der Hoskücheju . Kelle¬
rei gute Verpflegung finde .

Cannstatt, 24 . Juli . Heute wurde von
Gottlob Münder hier der erste Garbenwag - n
mit Dinkel heimgeführt . Die Frucht ist in
jeder Beziehung als recht gut zu bezeichnen .

Wangen , OA . Cannstatt , 24 . Juli .
Die Stuttgarter Straßenbahngesellschaft ließ
in den letzten zwei Tagen wiederholt stati¬
stische Ausnahme » über den Personen - und
Wagenverkehr zwischen Stuttgart u . Wangen
machen . Auf Grund der gemachten Erheb¬
ungen soll nun die Genehmigung der Dampf -
straßenbahn Stuttgart — Wangen in nächster
Zeit erfolgen und der Bau alsbald in An¬
griff genommen werden .

Heilbronn, 24. Juli . Ueber das in
letzter Nr . gemeldete Schadenfeuer , welches
in dem Magazin und der Kaffeerösterei des
Kaufmanns Bechtle hier ausbrach , tragen
wir nach , daß in demselben unter dem Dache
eine größere Partie Kaffee , sowie Zucker ,
Stearin , Korn ausgcstapclt war , welche ein
Raub der Flammen wurden . Ueber die Ent¬
stehungsursache verlautet noch nichts Be¬
stimmtes ; in der Röster « wurde gestern
nacht bis 11 Uhr gearbeitet , und liegt die
Vermutung deshalb nahe , daß sich ein Funken
irgendwo ftstsctzte , welcher später den Aus¬
bruch d>S Brandes verursachte . Der Scha¬
den ist beträchtlich .

Gmünd, 24. Juli . Die Zahl der An¬
meldungen zum Landesturnfest am 10 . Aug .
hat das erste Tausend überschritten ; cS
dürfte aber wohl noch das zweite Tausend
erreicht werden . Tic Vorbereitungen zum
Feste sind in vollem Gange .

Zwiefalten , 24 . Juli . Aus der hiesigen
Irrenanstalt sind am letzten Sonntag nach¬
mittag 2 gefährliche Kranke entwichen . Die¬
selben haben sich am Blitzableiter hinunter -
gelasscn und den nahen Wald erreicht . Einer
davon ist/in Mörder , der seine eigene Schwe¬
ster ermordet hat . Der vor einiger Zeit
entwichene geisteskranke Zigeuner , der zuerst
aus seiner Zelle ausgebrochcn ist u . dann
erst wieder einbrcchcn mußte , um Kleider zu
bekommen , und seinen Weg nachtö durch ein
vergittertes Fenster im Kirchturm juud dann
durch die Kirche genommen hat , ist bis heute
nicht wieder eingebracht worden .

— Bei einem Scheibenschießen in einem
Garten zu Ehrenhansen , in der Nähe von
Graz , erschoß aus Unvorsichtigkeit eine Er¬
zieherin den 19jährigen Seckadetten Percy
Charles Preißlcr .

— Einen traurigen Tod fand in Elber¬
feld ein SOjähriger Fabrikarbeiter , Vater von
12 Kindern . Demselben kam beim Mittag¬
essen ein größeres Stück Fleisch in die Luft¬
röhre , und ehe cs durch eine Operation be¬
festigt werden konnte , nachdem ein Arzt ver¬

geblich auf andere Weife dies versucht hatte ,
erstickte der Unglückliche .

— Daß große Vorsicht beim Einschcuern
deü bei der regnerischen Witterung vielfach
feuchten Heues geboten ist , beweist ein Vor¬
gang in einem Dorfe bei Bonn . Dort brach
in einer großen Scheuer durch Selbstentzünd¬
ung feuchten Heues ein Brand aus , der
rasch um sich griff und dem etwa 10 Ge¬
bäulichkeiten , wie Wohnhäuser , Scheuern und
Stallungen , zum Opfer gefallen sind . Der
Schaden ist ei » beträchtlicher .

— In Oldenburg ist die Nonnenraupe
ausgetreten . Auf 70 Hektar Forstgrund ist
der Bestand an Nutzhölzern und Pflanzungen
kahl gefressen .

— (Der Papst erbt 5 Millionen .) In
Nom ist der Testamentsvollstrecker einer
reichen Pariserin angekommen , welche den
Papst zum Erben ihres Palastes in Paris
eingesetzt und demselben überdies 5 Millionen
Francs vermacht hat .

— Aus Konstantinopel wird berichtet :
Seit Beginn des Baues der anatolischen
Eisenbahn fanden 38 räuberische Ueberfälle
gegen Ingenieure , Beamte und Arbeiter der
Ballgesellschaft statt ; darunter sind nicht
weniger als 4 Raubmorde .

— Der Arbeiter Gluch in Gleiwitz
wurde auf dem Bodenßsciner Wohnung von
seinem 23jährigen Sohne durch Beilhiebe
erschlagen und ihm dann , mit einem Messer
der Leib aufgeschlitzt . Als Ursache girbt der
Mörder an , der Vater habe ihn öfters ge¬
schlagen .

— Gattenmord . Aus Aberwarth wird
ungarischen Blättern berichtet : Der in der
Gemeinde Kehida ansässige 59jährige Zim¬
mermann Joseph Petrics

"
lebte mit feinem

32jährigen Weibe in stetem Unfrieden , da
es erwiesenermaßen einen lüderlichen Lebens¬
wandel führte und trotz der Warnung ihres
Mannes nicht davon ablies . Am 24 . Juni
ging sie nach St Groth auf den Jahrmarkt ,
von wo sie nicht mehr zurückkehrte . Auf
die Frage der Nachbarn , welchen die Frau
abging , antwortete PetricS , daß sie ihm wahr¬
scheinlich wieder entlaufen sei, und es wäre
ihm sehr lieb , wenn sic nicht mehr kommen
würde , da sie ja doch nur zu seinem Un¬
glücke im Hause sei . Die Leute glaubten
das , weil sie die Flatterhaftigkeit des Weibes
kannten , ebenso schöpfte auch die Behörde
keinen Verdacht , weil ihr schon unzählige
Male von dem Verschwinden der Frau die
Anzeige erstattet wurde und diese immer wie¬
der von selbst zurückkchrte . Der Gendar -
meric -Postenführer Martin DencS aber durch¬
suchte wiederholt das Haus des Petrics ,
nahm diesen strenge ins Verhör , ohne jedoch
zu einem Resultat zu gelangen . Erst im
Laufe dieser Woche kam er auf die Idee ,
auch die ausgedehnten Grundstücke des Ver¬
dächtigen genau abzusuchen , und da stieß er
vor einigen Tagen in einem Weingarten
plötzlich auf aufgelockerte , frisch aufgeworfene
Erde . Er ließ daselbst .

'
nachgraben und ent¬

deckte , kaum einen Fuß hoch mit Erde be¬
deckt , die gräulich verstümmelte Leiche der
Ermordeten . Erdrückt von diese » Beweisen ,
gestand endlich Petrics ein , daß er sein Weib
schon am 24 . v . M - , als sie betrunken von
dem Jahrmärkte heimkehrte , im Bette über¬
fiel und sic mit einer Holzhacke so lange
auf Brust und Kopf hieb , bis er sicher zu
sein glaubte , daß sie,nicht mehr zum Leben
erwache . In der nacht nahm er die nötigen

Werkzeuge , lud die Tote auf den Rücken
und trug sie nach dem etwa eine Stunde
entfernten Weingarten . Dort ruhte er noch
eine Weile neben der Leiche aus , rauchte eine
Pfeife Tabak und begrub dann dieselbe . Am
anderen Morgen nach dem Morde nahm er
wieder in gewohnter Weise seine Arbeit auf
und war seither fröhlicher als je . . Bei sei¬
ner Verhaftung zeigte Petrics nicht die min¬
deste Reue , er sagte , sein Weib habe ihn zu
diesem Schritte bewogen , da sie trotz seines
Bittens ihr ausschweifendes Leben nicht auf¬
gab ; er werde sich im Kerker viel glücklicher
fühlen als an der Seite eines solchen Wei¬
bes . Petrics diente beim Militär als Feld¬
webel , war bisher niemals bestraft und als
äußerst thätiger , gutmütiger Mensch be¬
kannt .

— In Frankreich herrscht gegenwärtig
ziemliche Ruhe . Wenn das nur nicht die
Ruhe vom Sturm ist l General Miribel ist
„ für den Kriegsfall "

zun , Höchstkomman -
dierenden der französischen Armee ernannt
worden und gleichzeitig wird entlang der
deutschen Grenze jede Festung und jeder
Truppenteil mit einer gewissen Auffäligkeit
inspiziert . Was würde man in Frankreich
dazu sagen , wenn in Deutschland die Höchst -
kommandierenden der einzelnen Operations -
armeen für den Kriegsfall heute schon er¬
nannt würden ?

Christiania , 22 . Juli . Die Stadt Ham -
merfest ist in der Nacht vom Sonntag zum
großen Teile nicdergebrannt . Die telegraphi¬
sche Verbindung war unterbrochen . Ham -
merfest , die nördlichste Stadt der Erde , ist
unter dem 70 " 39 ^ n . Br . an der Nord¬
küste von Norwegen gelegen und zählt et¬
was über 1600 Einwohner . Daselbst geht
im Hochsommer die Sonne zwei Monate lang
nicht unter .

Verschiedenes .
(Vom heurigen Sommer . ) Die Leip¬

ziger Wirte , welche bei der diesjährigen Wit¬
terung nicht mehr wissen , was sic anfangen
sollen , veranstalten nun „ Sommer - Regen -
feste "

, und zwar „ zu Ehren des Jupiter
Pluvius in Anerkennung seiner andauernden
Thätigkeit " . Die Feste enthalten entsprech¬
ende Ucbsrraschungcn . Jede im Ballkleid
das Fest besuchende Dame erhält laut An¬
zeige „ einen Regenschirm gratis " . Von der
Musik werden „ Regentänze mit wässerichtnn
Texte " aufgespielt , getrunken wird „ Gewit -
tcrwein " rc.

.' . (Geschickt unterbrochen .) Versicher¬
ungs -Agent : „ Ich versichere Sie hoch und
teuer . . . . — Versicherungskandidat : Ver¬
sichern Sie mich lieber hoch und billig . "

. ' . (Selbstverrat ) (Ein Kellner ver¬
schüttet Wein . ) Gast : „ O , das macht nichts ! "
— Wirt : „ Wie - das macht nichts ?
— Schwefelsäure auf meinen Parquetbo -
den ? I "

. '. (Ein Kenner.) Vor Gericht fragt
der Präsident : Sie haben einen Fußtritt
auf die Schulter erhalten , und zwar deSNachtS .
Wie konnten Sie den Angreifer erkenne » ? ,,
— » Ich kenne den Stiefelabsatz genau , ich
bin sein Schuster . "

. '. (Radfahrende Schutzleute .) In
Offenbach a . M . haben die Stadtverordne¬
ten die Anschaffung von Fahrrädern für die
Schutzleute beschlossen . Die Maschinen sind
bereits angekauft worden .



Der Kampfnm eineMillwn.
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
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„ Auf welche Weise soll sich dieser Wunsch
so rasch für Dich erfüllen , Ralph ? Allan
Durns ist nicht der Mann danach , um den
verschwundenen Neffen Richard . Johnson so
ohne Weiteres aufzugeben und Dich zu
seinem Universalerben einzusetzen . "

„ Aber wenn der verschwundene Neffe aus
fernem Lande dem Onkel anzeigt , daß er
eines entehrenden Verbrechens wegen niemals
in das alte Vaterland zurückkehren kan » und
dem Onkel selbst rät , sich einen würdigeren
Erben unter seinen übrigen Verwandten zu
suchen, was bleibt dann dem alten Onkel
noch zu thun übrig ? "

Mit einem anfflammenden Blicke starrte
bei diesen Eröffnungen Madame Lockwell den
Sohn an .

„Ist das auch wahr , was Du da sagst ,
Ralph ? " frug sie dann scharf und suchte
dessen innerstes Denken zu ergründen .

„ Wahr , natürlich ist cs wahr ! " entgeg -
nete der verschlagene Jntriguant , „ und was

noch wahr ist , muß ich wahr zu machen
suchen . Du wirst ja bald Näheres erfahren ,
Mutter , denn die Wirkung von Richard B .
an den Onkel kann nicht ausbleiben . "

Wohl wurden durch diese Worte Ralphs
nicht alle Besorgnisse im Herzen von Ma¬
dame Lockwell zerstreut , aber , sie faßte doch
Wieder Hoffnung , daß es dem verschlagenen
Sinne Ralphs noch gelingen werde , seine
habsüchtigen und ehrgeizigen Pläne durchzn -

setzen und der Universalerbe des Millionärs

zu werden .
4 . Kapitel .

Die Erfolge des Jntriguanlen .

Mit klopfenden Herzen trat Ralph am

Nachmittage deS darauffolgenden Tages in
das des Onkels , doch cs war nicht nur die

Hoffnung auf das baldige Gelingen seines
Ränkespieles , welche seinen Puls beschleunigte ,
sondern eS überkam ihm auch manchmal ein

böser Argwohn , daß , sein falsches Lugenwerk
doch durch irgend einen Zusän entdeckt und
es dann um ihn geschehen sein werde . Aber
diese Besorgnisse wichen , so oft sie auch in

Ralphs Gemüt auftauchten , vor seinen kalt¬

blütigen Berechnungen doch immer wieder

zurück , und er hoffte schließlich mit Sicher¬
heit , durch die Absendung des gefälschten B .
an Allan Burns , einen Hauplstreich erfolg¬
reich gelhan zu haben , und war nun gekom¬
men , um diesen Hauptstreich noch weiter aus¬

zubeuten .
„ Haben Sie heute morgen den Brief

besorgt , den ich meinem Onkel gestern zu
geben vergessen hatte ? " frag Ralph den
Portier beim Eintreten in das Hans .

„ Jawohl , auf das Beste ist es geschehen,
Mr . Lockwell, " beteuerte der Mann .

„ Sonst ist im Hause nichts Neues vor -
gefallcn ? "

„ Ich wüßte nichts, " erwiderte der Por¬
tier , „ nur erzählte mir der Kammerdiener ,
daß unser Herr heute von einer ganz auf¬
fälligen Traurigkeit ergriffen worden sei .
Der Kummer um den verschwundenen Neffen
scheint heftiger als je a» seinem Herzen zu
nagen . "

„ Nun in dieser Hinsicht muß sich mein
"

Aerantw örtlicher Redakteur : Bern

Onkel keinem übertriebenen Grame hingeben .
Ich habe Nachrichten von Richard Johnson
soeben empfangen , und beeile mich sie dem
Onkel zu überbringen . "

„ Richard Johnson lebt also ! " rief der
Portier freudig erregt . „ Wie wird sich
Herr Burns freuen , so gute Nachrichten über¬
feinen Neffen zu empfangen I "

„ Gute Nachrichten sind es im klebrigen
gerade nicht , die ich von Richard dem Onkel
bringe, " meinte Ralph Lockwell und sein
Antlitz verdüsterte sich . „ Richard Johnson
ist wohl am Leben , aber er befindet sich in
bedenklichen Umständen . Doch schweigen wir
davon , es kann uns Allen nicht angenehm
sein , daß von einem Verwandten unrühm¬
liche Dinge in die Welt hinansposaun ! wer¬
den . "

Eilig ging jetzt Ralph hinauf zu Allan
BurnS . Beim Eintritte des jungen Man¬
nes saß der Greis mit gefalteten Händen in
einem Lehnstuhle und blickte wehmütig dem
Ankömmling entgegen .

„ O Gott , was ist vorgefallcn , lieber
Onkel ? " rief Ralph , als er den Greis in

so großer Traurigkeit erblickte . „ Sind Sie
krank , lieber Onkel , so wollen wir doch gleich
einen der ersten Acrzte der Hauptstadt her¬
beiholen lassen . "

„ Ich bin nicht krank, " erwiderte Allan
Burns mit leiser Stimme , „ mich hat aber
eine entsetzliche Nachricht , die ich heute Vor¬

mittag von Richard erhielt , schwer getroffen . "

„ O , Richard hat sJhnen also auch ge¬
schrieben und ich habe auch einen Brief aus
Port - Said von ihm empfangen . Hier ist
der Brief , bitte , lesen Sie ihn ! "

Mit zitternden Händen griff der Greis
nachdem Schreiben , welches Ralph für seinen
schändlichen >Zweck natürlich auch gefälscht
hat . Allan BurnS las nur die ersten Zei¬
len des Briefes und sich dann eine Thräne
aus den Augen wischend sagte er zu Ralph
Lockwcll :

„ Bitte , lesen Sie mir den Brief vor ,
lieber Neffe , meine Augen schmerzen und
das Lesen wird mir heule schwer, aber lesen
Sie leise, denn selbst die Wände sollen die

Schande Richards nicht hören . "

Ralph las halblaut Folgendes :

„ Mein lieber Ralph !

Verdamme und verabscheue mich nicht

ganz , wenn Du düsen Brief liest . We¬

gen einer Handlung , d>e mir im Vater¬
lande die Achtung aller Mitbürger rau¬
ben würde , sobald ich als der Thäter be¬
kannt würde , habe ich England heimlich
verlassen . Um einer drohenden Verhaft¬

ung zu entgehen , entfernte ich mich unter
einem falschen Namen und Stande in
London , es geschah dies dadurch , daß ich
die LegitimationSpapiere von einem soeben
angeworbenen Soldaten , dessen Regiment
nach Indien geht , mir anzncignen wußte
und unter d >mNamen „ William Hntting "

bei dem 13 . Infanterie - Regiment eintrat .
Wir befinden uns jetzt auf der Fahrt nach
Indien und werden in ungefähr drei Wo¬
chen in Lahor , unserem wahrscheinlich stän¬
digen Garnisonorte einlrefsen . Dorthin
müßtest Du auch unter dem Namen ,
„ William Hntting " einen Brief an mich
adressieren , falls Du mich eines solchen
überhaupt noch für würdig erachten solltest .

Da ich unter diesen Umstände » niemals

hard Hosmann .) Druck und Verlag von B e

nach England zurückkehren und die Hoff¬
nungen , welche mein edler Onkel Allan
Burns auf mich gesetzt hat , erfüllen kann ,
so bitte ich Dich herzlichst , ja ich beschwöre
Dich , dem ehrwürdiegn Greise , meinem
lieben Onkel , das zu ersetzen , was er an
mir für immer auf so schändliche von
mir verschuldete Weise verloren hat . Thue ,
wenn es Dir vergönnt ist , was Du nur
immer vermagst , lieber Ralph , und dem
Onkel die letzten Lebenstage zu verschönern
und ihm den bitteren Kummer , den ich
Elender ihm bereitete , vergessen zu machen .
Mein Wunsch ist eS , die Zeit , für welche
ich angeworben bin , beim Soldatenstande
zu bleiben und später will ich , wenn nicht
die Kugel oder der Speer eines Feindes
meinem elenden Dasein eine Ende macht ,
mich in einen entlegen Erdminkel Indiens
znrückziehen und dort mein Leben be¬

schließen . An den Onkel Allan Burns

habe ich in ähnlichem Sinne geschrieben .
Port -Said , am 23 . April 1876 .

Richard Johnson . "

„ Der Brief hat denselben traurigen In¬
halt wie derjenige , dni Richard an mich
schrieb, " erwiderte Allan Burns und seufzte
tief . „ Ich wünsche übrigens , daß Sie die¬

sen Brief auch lesen , lieber Neffe, " fuhr der
Greis dann nach einer Pause fort : „ Denn
Sie haben ja den Inhalt Ihres von Rich¬
ard empfangenen Briefes mir auch anver¬
traut und sind bereits in Alles eingeweiht ,
ich kann Ihnen daher in der jammervollen
Angelegenheit nichts mehr vorenthallen . Hier
lesen Sie den Brief ! "

Allan Burns zog das Schreiben ans
seiner Rocktasche hervor und übergab es R .
Der cs scheinbar mit großem Interesse und
unter den Zeichen erheuchelter Ucberraschung
las und nochmals las . Dann sagte Ralph :

„ Wollen wir keinen Versuch machen ,
lieber Onkel , um Richard aus seiner pein¬
lichen Situation zu befreien . Sein Ver¬

gehen ist Vielleicht gar nicht so ehrenrührig
und strafwürdig wie er annimmt . "

„ Wenn wir in einem Lande lebten , wo
durch Bestechungen (und Beeinflussungen ge¬
schehene Dinge ungeschehen gemacht werden
können , dann würde es sich vielleicht lohnen ,
Schritte zu thun , um dem leichtsinnigen R .
nicht die schweren Folgen für sein Vergehen
für das ganze Leben tragen zu lassen . In
England sind dergleichen ungesetzliche Dinge
aber nicht möglich und mit vollem Rechte .
Jeder Verbrecher auch der leichtsinnige , ju¬
gendliche muß nach Erreichung eines gewis¬
sen Alters für sein frevelhaftes Thun voll
und ganz verantwortlich gemacht werden ,
denn so erfordert es die Gerechtigkeit und

deshalb muß auch Richard die Folge seiner
Handlungsweise tragen . Schritte für seine
etwaige Strafbefreiung kann und will ich

daher nicht thun , zumal er sich allem An¬

scheine nach eines sehr schweren Vergehens
schuldig gemacht hat . Es ist ja auch ge¬
wissermaßen bereits eine große Vergünstig¬
ung für Richard , daß es ihm noch gelungen
ist , sich durch die Flucht seiner Bestrafung
zu entziehen und wir können schließlich auch
froh sein , daß uns die Schande erspart ist ,
Richard Johnson als Verbrecher gefangen ge¬
setzt und abgeurteilt zu sehen . "

( Fortsetzung folgt .)

rnhard Hssmann in Wildbad .


	[Seite 15029]
	[Seite 15030]
	[Seite 15031]
	[Seite 15032]

